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Freie Fahrt wird all denen gewäehrt, welche 10 Acker oder mehr von unseren Fruchtlaendern 
kaufen. Diese Laender liegen 22 Meilen suedwestlich von der Stadt Nelson, an der Muendung 
des Columbia-Flusses im Kootenay-Fluss und grenzen ca. 2, Meilen an den Columbia-Fluss. 
Es giebt dort keine steilen Berge oder Felsen, das ganze Land ist durchweg fuer Frucht- und

iemuesebau geeignet, und jeder Acker ist leicht kultivierbar.

Unser Ausflug geht von Winnipeg, Gretna, Brandon, Regina,
Morse, Herbert, Prince Albert, Rosthern, Warman und allen
andern bedeutenden Orten am 17. und 18. Dezember 1907 ab ,

All diejenigen, welche sich an diesem Ausfluge beteiligen wollen, sollten sich bis zum 14. Dez. 
bei den Unterzeichneten registrieren. Wegen naeherer Auskunft wende man sich an

A. C. Gloeckler, Willoughby & Maurer, 
Main St. 984, Winnipeg, Man.

B. J. F riesen, 
Rosthern, Sask.

wer hätte denn jetzt bei dem Regen ! heilbaren Nisz bekommen? Würden fig mitgebrachte Blumen und Blät- 
kommen sollen? in weiterer Folge die schönen Stun- ter unc der Natur gezeichnet hätte.

„Nun also! Da sollten Sie sich ein
mal an eine gröszere Aufgabe machen, 
gnädiges Fräulein," hatte der Maler

männer wurde ihm innerlich. Char- 
lotte!

Jetzt stand sie auf und zog ihr Ja- 
kett an; Nur einen kurzen Moment 
spähte sie in den Wald hinter sich, 
ohne ihn zu bemerken, wie es schien, 
denn fie setzte sic gleich darauf und 
nahm wieder ihr Buch vor.

Behutsam, seinen Schirm int Ghe- 
hen aufspannend, schlich er heran.

cher Tal biniibertiihrte. Sie über- 
schritten ihn und traten in den Wuld, 
dessen Bäume hier wieder dichter 311- 
sammenstanden.

Ihre Wangen glühten, ihr Atem 
ging schnell und heftig.

„Wollen wir uns nicht - ein wenig 
setzen?" fragte er, auf eine Bank deu- 
tend, die unter den Zweigen einet 
hoben Tanne stand.

Sie setzten sich dicht nebeneinander.

■
Dennoch standen fie auf. Ihre den, die ihr die liebsten 025 ganzen 

Furcht, ihre Scheu, überrascht zu Tages, ja geradezu unentbehrlich ge 
werden, trieb fie noch tiefer in den worden waren, nicht überhaupt ein

■

Die Glücksucher
V Erzählung von Arthur Zapp

■ ausgerufen an eine LandschaftWald hinein. Er zog ihren Arm un- Ende nehmen?
ter den feinen, und fie schmiegte sich Und doch, trotz dieser Bewissens- 
|glückselig an ihm ganz beberricht von ! regngen und geheimen Angstzustän- 
;der elementaren, unwiderstehlichen | de lag ein eigener Reiz darin, drei
Macht in ihr, die fie zu ihm drängte, Schritte vo ihm zu sitzen, ihm 3uzu- Aufleuchten ihrer Augen genickt, 

jeben, wie fleiszig er bei feiner Arbeit Ich möchte ichen, herzensgern 
war, und alles, das wirkliche Leben möchte ich, aber idi getrau’s mir . 
mit feinen Unvollkommenheiten und nicht.
Widerwärtigkeiten 311 vergessen und „Auc nicht, went ich mir gestatte, 
sich in einen unmöglichen, füfeen Ahneit ein wenig Anleitung ju ge- 
Traumzuitand bineinzuträumen. bei Ter .. 2
Zuweilen geichab eb. hon er von Ter Backrisch war er,und über 

seiner Arbeit so gefefielt, ia hingerii- erglüht und hatte fragend, zweifelnd, 
ten war, daß er von einem wahren bittend noch dem Maler hingesehen. 
Feuereifer, von einem förmlichen „Tas wäre edas foun ich doch 
Fieber ergriffen schien, und fiir nichts nicht verlangen, das wäre ja 31 lic- 
Sim und Augen hatte als hir das ; benswirdi 1 von Ihnen."
Bild aut seiner Staffelei. Dann sah .... Grenbe MHI
fie andachtsvoll, mit stiller Bewan 3: .* ‘ ' spantd ferner Junis
o----- 

ner Verzückung zu reifgu. ie von Sie Anfang mit ein- 
einem fast überirdischen Glanz war imo nmiblnn Zehen Sie dreie 
dann fein Gesicht verklärt und seine fochein Baumtichlog. Sebert sie, orew 
Augen widerstrahlten das Feuer, das 
in feiner Künstlerseele glühte.

Und wenn er dann »löslich aus 
feiner Versunkenheit erwachte, bann

zum Beispiel. Gälten Sie nicht Lust 
dazu?"

Ta hatte die Kleine mit freudigen■
tu den Manne, ber über allen ande- 
ren Menschen in ber Welt stand.

9. Kapitel 
Still. mit beflommmenem Herzen fa- ....an 
feen fie da. Charlotte hielt ihr Gesicht | Hildegard ud Wanda Tornau pil- 
gesenkt unb starrte lautlos düster “or gerten jeden L ormittag nac dem 
fidnieder; bk Rote in ihrem Gefidit Wegerichen Bergwerk bei der blauen 
war plötzlich einer farblojen Blässe Pinge. Schon nach wenigen Tagen 

gewichen.
Mit einer umvillfürlichen, unbe- 

Wufeten Bewegung erfastzte Berthold. 
Zechlin bic Hand des geliebten Mäd- 
chens und drückte fie fest in her seinen.

und den Schirm über fie haltend, tag
te er leise: „Darf ich Sie beschirmen.
Fräulein Charlotte?"

Sie fuhr in die Höhe unb drehte 
sic rasch nac ihm um. Freundlich,| 
etwas befangen, begrüfete fie ihn, 
ihm ihre Rechte entgegenstrecend.

Er ergriff ihre Hand unb mit einer 
instinktiven Bewegung zog er ihre 

1 schmalen Finger an seine Lippen —

■ssis aaiounuanxommtmoinc clc ■
Am Nachmittag stattete er wieder |er es mit Charlotte undd Elisabeth 

einen offiziellen Besuch im Brüning- ausgemacht hatte, sasz Frau Brüning

r
4

und mit einem Male verstummte das 
laute, imnatürlic lebhafte Grsprach|

auf einer der in der Runde um den 
Baum aufgestellten Bänke und las 
eifrig in einem Buche.

Eilig mit sehirjuchtvollem Herzen, 
schritt er weiter. Die lieben beiden 
Mädchen! Es wurde ihm so warm

schon Warten ab und verbrachte eine
Stunde im Gespräch mit Frau Brü- 
.ning und ihren Töchtern. Am andern

Vormittag traf er sic mit Charlotte 
und Elisabeth heimlich am Ausgang 
des Parkes. Charlotte trug richtig

|war ihnen dieser tägliche Besuch bei 
dem arbeitenden Künstler zu einer 
lieben Gewohnheit geworden. Und 
wenn die Aeltere einmal mit echt

und weich ums Herz. Wie lieb er sie zum erstenmal.
Sie errötete flüchtig, und bevor er

thre Lederichuhe und erklärte sich be-
reit, einen Ausflug in die Berge zu beide in der kurzen Zeit gewonnen
unternehmen. Aber er wollte nicht zu- hatte! Ja, das wollte er ihnen sagen: noch darnach gefragt hatte, ertlärte 
geben, daß; sie sich schon zuviel zumute wie Schwestern liebte er sie, und zum sie in unverkennbarer Haft: „Tie ar- 
und sich womöglich einem Rückfall Abschied wollte er jede für einen furd me Elisabeth! Denken Sie mur: sie 
ausjetze, und io suchten sie eine nicht zen Rugenblic in seine Arme nehmen ist krank und könnte nicht mitkom- 
allzeit entfernte Bank im Walde und ihnen einen brüderlichen Klusz men."
aut, wo sie vor unerwünschten Begeg- geben. . „Doch nichts Ernstliches? e

Vergnügt, in leiser Rührung, Iä „Nein! Nur Ktopfichmerz und Ab.
.. sic hin. Ja, das wollte spannung. Wahrscheinlich eine leichte

weiblicher List oder von einer wirkli- 
.chen Gewissensregung erfaszt, zögerte 

und als er thren leisen, sanften Ge- und sich den Anschein gab, als trage 
gendruc beribürte, zog er die zucken- sie Bedenken, den üblichen täglichen 
den Singer an seine Lippen und Füt- Ausflug anzutreten, so bat und 
te jeden einzelnen. Und dann erfaszt: schmeichelte die Jüngere lo lange, bis 

Hildegard überwunden war. Die 
Kleine war überhaupt Feuer und 
Flamme. Sie sdmärmte mit back

ihn eine weiche, wehmütige S’im 
mug und er empfand es heisz und be-mungen ziemlich sicher waren.

Charlotte war gefast und.ruhig,chelte er vor :
freilid) ihre sprudelnde Lebhaftigkeit er. Wie eine fixe Idee hatte sich die- Erkältung- Trogdent hatte he Ttich 
schien sie verloren zu haben Es lag, ser Vorsatz seit gestern abend in ihm io gern begleitet. Aber Mama litt es 
vielleicht ohne dasz sie sic dessen be- festgesetzt. Sie würden es ihm sicher nicht. Die arme Elisabeth! Sie bat 
wuszt war, enas Stilles und Elegi-lich nicht wehren, weder Charlotte, so sehr gemeint." 
sches in ihrem Wesen. Sie sprach viel noch Elisabeth, und nichts dabei fin- Es rührte ihn tief, und er lächelte lieb, ich habe Sie unaussprechlich 
weniger als sonst, und ab und zu der- | den. i wehmütig. , , Heb!" Darauf beugte er sich bingb
sank sie in ein stummes Brüten; ihre Seine Schritte beflügelten sich im- Arme Elisabeth! sagte auch er IRDiahine Doninntene insefidhit| 
Augen suchten noch öfters als sonst mer mehr, und er achtete kaum da- weich. Grüstzen Sie sie bitte, recht und als e Demerfte nie idomeralieb 
die Blicke des ebenfalls wortkarg nauf, daß es anfing, in dünnen herzlich! Und jagen Sie ihr, auch ich oginten iigentniihite impArtein 
und befangen neben ihr Sitzenden. Streifen zu regnen Erhitzt, mit gli- habe es lebhaft und schmerzlich be- Pst DIEicgihein flirrten 

Und nim war der letzte Nachmittag beden Wangen und fliegendem Atem dauert, dasz ich sie heute nicht nochltete. Tote ihre tigent be TIS

zwingend, wie tief, wie innig er sie
liebte. Und ohne daß er es wolle, fischmäsziger Uleberschwänglichkeit für 
stürmte es ihm über die Lappen: den interessanten Maler und erklärte 
| „Ich habe Sie lieb, Charlotte, icla- ihn für das Odeal ihres sinärmeri- 
bc Sie lieb. Charlotte, ich habe Sic II ir das asoe alubres iom h

schönen Tannen da! Die zeichnen Sie 
einmal frei noch der Natur, so gut 
Sie können. Freilich, von hier ans 
haben Sie nicht den rechten Blick. Da 
müssen Sie schon binaufiteigen. Nom- 
men Sie! Ich suche Ihnen einen ge- 
eigneten Plot."

Ilnd er war richtig mit ihr hinauf- 
gestiegen und hafte sie unweit von den 
Bäumen auf einem Baumstamm pla-

schen Herzens im allgemeinen und für
das Ideal ihres schwärmerischen Her- war er jedesmal von einer jo itber- 
zens im besonderen. Ihre Reden tru-sprudelnden Laune, einer so binret- 
gen nicht wenig dazu bei, das in Hil- Benden Lebhaftigkeit, daß fie sic dem 
degards Brust gärende Sehnen und Zauber seiner fesselnden eigenartigen 
Verlangen noch 311 schüren, lind ob. Persönlichkeit nicht entziehen fonnte, 
gleich sie sic im Stillen unablänig das; ihr das Herz stürmisch flopite,

nud nur schwer die Tränen zurud- Vorwürfe machte und sic jelbit leicht- daß die innerliche Glut, die seine
hielten, kam es wie ein Taumel über sütnig, frivol ind gewissenlos schalt, Worte und Blicke in ihr entzündeten, 
ihm, sein Arm legte sich um ihren es war wie ein süßes Gift in ihren ihr in die Wangen stieg, und daß, sie
Nacken und seine Lippen preszten sich Adern, das sie lockte und trieb und sich widerstandslos den Hochgefühl,
auf die ihren. | ihr keine Ruhe ließ, bis sie neben sei- dem seelischen Nauiche hingab, in den

Sie legte, den Stopf hintenitber und sein temperan igine
.... , Und alles, was blitzenden Augen sah und seinen heite- Wesen fie verletzte.,

Bank, die zienrlid) frei stand von al- außer ihnen auf der Welt war, alles, ren, anregenden Worten lauichte. | So verbrachten sie ganze Stunden 
len Seiten sichtbar, was jonit an Empfindungen in dem Dabei zitterte sie täglich bei dem in anregenden, ungestörtem Bei- 

„Skmimen Sie! Lassen Sie ans Mädchenherzen gelebt hatte, ver- Gedanken, Wanda könnte einmal von einandersein, und ihre Seelen und 
schwand, versank, und nur das eine Walter Grunow sprechen und es bei Herzen erschlossen sich einander von

ziert und hatte der gliickielig lebet- 
raschten, die sic vor Dankbarkeit nicht 
zu lassen muszte. sein eigenes Stitz- 

izenbuc in die Hand geichoben. Da- 
|rauf hatte er ihr noch ein paar An-
Weisungen gegeben und war dann zu 
der mit klopfendem Herzen bei der 
Staffelei Harrenden zurückgekehrt, 
während der Backfisch mit wahren 
Feuereifer an die Arbeit ging-

Mit einer Schmollmiene, ihre Hin-

einmal ungestört habe eben und 
sprechen können."

Sie stand noch immer vor ihm. 
während der Regen stärker hernieder-

gekommen. Da Frau Brüning sic betrat er die Lichtung, auf deren 
während der letzten Tage wieder an Höhepunkt fich dicht vor der niedrigen 
den Nachmittag paziergängen betei- Waldschonung auf der entgegenge- 
ligt hatte, so war zwischen Verthold jetten Seite die „Klaras Ruhe" ge- ...2 
Zechlin und den beiden Semestern taufte Bank befand, auf der er schon zurieseln begann. Ein unwillkürliches

mit den Schwestern wiederholt ge- Gefiihl, bon dem er sich keine Rechen- :r: : 
rasiet, und die auc für heute als ichaft gab, trieb ihn fort von der ichloß Augen. 
Treffpunkt bestimmt worden war. Iom: 1-:

€

folgendes verabredet worden. Frau 5 
)

Brüning pflegte, da fie weite Touren 
scheute, nur bis zum Hirschbrunnen 
zu gehen und hier längere Zeit zu 
rasten. Charlotte und Elisabeth woll- Bank — ur eine. Auf den ersten 

der GrEärung sich noch De Blid erkannte er sie nicht nur an in- ein Stic weiter geben!" chwand, verjant, und nur 000 ehe Walter Grunow sprechen und es bei Herzen erichionen ich einander von 
au machen and die Mutter rer Skleidung, auch an der eigenen Sie schob mit rascher Gebärde ihr fichlte sie, daß sie thi grenzenlos lieb, dieser Gelegenheit alt den lag brin- Tag zu lag mehr, ohne dai Vie ic 

auf beim Riidtueg abholen 31 wollen, Seörperbaltang, hatte er doch jede ih- Büchleiit in die Tasche, ergriif ihren te, daß sie unendlich glücklich mar und gen, daß, sie — Hildegard längst dessen. recht bewust waren. Wanda5|
Seunitberg meitersteigen rer individuellen Eigenschaften mit Schirm und setzte sich mit ihm in Bedaß seine Worte und seine Stuisse fie verlobt war. Schon wiederholt hatte Gesellschaft hatte jic der Maler in

Sier wollten sie mit Zechlin, der di liebevollen Anieresse in sich ausge-wegung. Sie beflügelten beide gleich- berauschten ------- - fie sich vorgenommen, dieser jo be- listiger Weise zu entledigen gewuzt, 
reft binaurfeilen sollte, zujommentref nommen. Charlotte! I zeitig, ohne Verabredung, ibre Sie batten es gar nicht bemerkt, schämenden Möglichkeit vorzubeugen ohne die Empfindlichkeit des dhwar-
fen ans noch ein ungestörtes letztes Eine freudige Erregung er- Schritte, und strebten aus der Lich- das es viel stärker zu regnen begon- und jelbit einmal gelegentlich ein- menden Backfisches im geringsten zu
Sriindben 311 verplaudern. Daß man faste ihn und eine ungestüme Freude tung heranszukommen, dabei unter- nen hatte. Erit als ihnen die dicken fliessen zu lassen, das; fie Braut war. verletzen. 3m Gegenteil, es ichmei-
nicht immer jede Verbindung ab gllihte in ihm auf. Charlotte allein! hielten sie sich eifrig über allerlei naijen Tropfen ins Gesicht klatschten. Aber wenn fie bei der Einleitung chelte denn Selbitgefübl ber Sechs-
Brechen oolite hatte man brecits he- Wo war Elisabeth? Vielleicht spa- gleichgültige Dinge, über die sie in fuhren sie aus ihrer Versunkenheit war und schon amsetzte, das bisher zehnjährigen nicht wenig, als Wer- 

Rechlin batte zugejagt, Den zierte sie irgendwo in der Nähe, in der letzten Zeit nie mehr ein Wort zu auf und lachten glückselig, in den sorgsam bewahrteGeheimnis vor dem ner Rödiger und ihre Schwester die
- ichreiben und ic auch der Echoing, auf dem Wege zum verlieren pflegten: über das Wetter, llebersdywang ihres Gefühls alles als Maler 31t enthüllen, fehlte ihr inumer Frage richtete, ob fie sich noch nie im

- • -XXI ------- * über die Ausricht auf die hohen Ber-enas Erheiterndes, Balufti-onNaRilim Tabtan Munonhlik hau Mint und Qoichnon nah har Whatur noriuht hät.

Eine weibliche Gestalt jas auf der

ger drohend erhebend, hatte ihn Hil- 
degard empfangen.

„Es ist recht garstig von Ihnen, 
daß Sie mein Schwesterchen so zunt 
Besten haben."

„Aber" — hatte er lebhaft prote- 
stier — „Sie werden doch nicht 
glauben? Wer weist, ob sie nicht ein 
wirkliches Talent iit !"

Und als sie immer noch anscheinend
umbillig und ärgerlich den Stopt ge- 
schüttelt hatte er launig hinzugefügt: 

Belustigendes im letzten Augenblic der Mut, und Zeichnen nac der Natur versucht hät- Und wenn nicht na. Vergnügen 
" fragte sich mit bangklopiendem ten. Während die Aeltere lachend und empfindet sie gewisz dabei. Und wa- 

rum sollte ich ihr denn nicht die Freu-, 
de bereiten um so mehr, als ich jelbit-

fernerhin mit ihnen über interessante Zillicher Bach, über die Ausricht auf die hoben Ber-
Neuerscheinungen und liber alles das, | Die Einsame saß gebiict und las ge und dergleichen. , - 
was fie persönlich zu besprechen, pfleg- anscheinend in einem Buche, das sie Sie sprachen mit lauten Stimmen, 
ten unterhalten. anf dem Schon, hielt. Daß es regne- als wollten sie das, was ich stärker

Während der Echriststeller beulte, schien sie nicht 33 bemerken, denn und stärker in den bochflopfenden 
Gits brunnen in Bogen umsdritt. for Regenichirm log unbenutzt neben Herzen regte, übertönen, ersticken, 
shante er porsiditig durd die Bäume: ihr auf der Bauf. Mit glänzenden Nach enigen Wututen Daten I , . :
Viditia ganz programmmässig wie. Auge beobachtete er fie, und immer den Bea erreicht ber nach detu Hilli- Wald hinein. ob niemand käme. Aber ren bekannt. nicht plötlico einen un Iund daß fie auch in der. Schule häut-

empfindend. Und dann kam mit ei- fie
nem Mal wieder das, Bewustiein Herzen: wie wird er es qufnehmen? errötend, von einer leijen Ahnung 
über sie, daß sie nicht allein in der Würde dann ihr unbefangener, herz-duchglirht. verneinte, erklärte die 
Welt waren und daß sie ihre Liebe licher Verkehr, der bereits einen so Jüngere mit selbstgefälliger Wichtig- 
vor den anderen geheim zu halten vertraulichen Charakter angenommen feit, daß sie in ihrer Stlaise immer 
barten. Daran iputten fie min in den hatte, als-wären sie wirklich seit Gah-eine den beiten in Zeichnen geweien

1ja dabei kein Opfer bringe — im Ge- 
genteil!"

(Fortsetzung folgt.)
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